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Manfred Nawroth

Bericht über die Arbeit des Deutschen Verbandes 
für Archäologie e.V. (DVA) für das Jahr 2021

Der Bericht zu den Aktivitäten bezieht sich auf das 
Geschä�sjahr 2021. Vorgestellt werden die Organe 
des Deutschen Verbandes für Archäologie e.V. (DVA), 
die Vorstandssitzungen, die Absage der Mitglieder-
versammlung sowie die Aktivitäten des DVA.

1. Organe des DVA
Der DVA hat einen Geschä�sführenden Vorstand, einen 
Erweiterten Vorstand und eine in Berlin und Mann-
heim angesiedelte Geschä�sstelle. Beschlüsse wer-
den durch die Mitgliederversammlung gefasst.

Präsident
Prof. Dr. Alfried Wieczorek, Vorstandsvorsitzender
Bassermann-Kultursti�ung Mannheim

Vizepräsidenten/innen und
Geschä�sführender Vorstand
Prof. Dr. Claus von Carnap-Bornheim,
Direktor Sti�ung Schleswig-Holsteinische Landes-
museen und Vorsitzender des Nord- und Westdeut-
schen Verbandes für Altertumsforschung
Prof. Dr. Markus Hilgert,
Generalsekretär der Kultursti�ung der Länder
(bis 1. Juli 2021)
Dr. Kerstin Hofmann,
Zweite Direktorin Römisch-Germanische Kommission
Prof. Dr. Michael Rind,
Direktor der LWL-Archäologie für Westfalen und
Vorsitzender des Verbandes der Landesarchäologen 
Prof. Dr. Matthias Wemho�,
Direktor des Museums für Vor- und Frühgeschichte, 
Staatliche Museen zu Berlin � Preußischer Kultur-
besitz und Geschä�sführer des DVA

Erweiterter Vorstand
Betty Arndt M.A. (DGAMN), bis Oktober 2021
Dr. Dirk Rieger, seit Oktober 2021
Dr. Rolf Bärenfänger (AK-NDS), bis November 2021
Dr. Jan Kegler, seit November 2021
Dr. Vera Brieske (NWVA)
Prof. Dr. Sabine Klein (GNAA)
Dr. Jan NovÆ�ek (GfA)

Prof. Dr. Adelheid Otto (DOG), bis Juni 2021
Prof. Dr. Daniel Schwemer, seit Juni 2021
Dr. Jasper von Richthofen (MOVA)
Prof. Dr. Claus Wolf (WSVA)
Dr. Patrick Schollmeyer (DArV), bis Juni 2021
Prof. Dr. Katja Lembke, seit Juni 2021
Prof. Dr. Franz Schopper (VdL)
Lucas Thiemann (DASV)
Prof. Dr. Ute Versteegen (AGCA), bis Mai 2021
Prof. Dr. Beate Böhlendorf-Arslan, seit Mai 2021
Dr. Andrea Zeeb-Lanz (Vertreterin der Sprecher aller 
AGs bei den Altertumsverbänden)

Geschä�sstellen
Dr. Manfred Nawroth, Leiter der Geschä�sstelle,
seit 1. Juli 2021 stellvertretender Geschä�sführer
Philipp Gros, Sarina Kolb, Geschä�sstelle Mannheim

2. Vorstandssitzungen und
Mitgliederversammlung 2021
Am 1. Juli 2021 trat der Erweiterte Vorstand in einer 
Zoom-Sitzung online zusammen. Berichtet wurde 
durch die Berliner Geschä�sstelle über die Förderpro-
jekte »Soforthilfeprogramm« und »Neustart Kultur«, 
über die Situation zur »Steinhalle Landesmuseum 
Mainz« (Alfried Wieczorek) und zur Stellungnahme 
»Neubesetzung ˜gyptologisches Museum München« 
durch den Präsidenten, über die Novellierung des 
Denkmalschutzgesetzes NRW durch Michael Rind, 
über das in Vorbereitung be�ndliche Projekt zur Da-
teninfrastruktur »NFDI 4 Objects« durch Kerstin Hof-
mann. Unter TOP 3 wurde per Vorstandsbeschluss 
Manfred Nawroth zum stellvertretenden Geschä�s-
führer des DVA ernannt. Unter TOP 4 fanden Beratun-
gen zum Deutschen Archäologie Kongress unter Pan-
demiebedingungen und unter TOP 5 Beratungen zu 
den anstehenden Vorstandswahlen statt. Im Rahmen 
der Vorstandssitzung wurde das Ausscheiden von 
Markus Hilgert als Vizepräsident des DVA mit soforti-
ger Wirkung bekanntgegeben. Abschließend folgte 
der Bericht des Geschä�sführers.
Dies war die einzige Vorstandssitzung 2021. Weitere 
Sitzungen, wie auch die für September 2021 in Jena 
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geplante Jahressitzung von MOVA und WSVA, mussten 
pandemiebedingt abgesagt werden. Damit musste 
auch die bereits 2020 verschobene Mitgliederver-
sammlung des Jahres 2021 und die damit anstehen-
den Vorstandswahlen aus den gleichen Gründen auf 
das Jahr 2022 verschoben werden. Auf dieser Grund-
lage verlängerte sich die Amtszeit des amtierenden 
Geschä�sführenden Vorstands bis zur Neuansetzung 
und Durchführung der Vorstandswahlen im Jahr 2022, 
die durch das Ausscheiden Prof. Hilgerts frei gewor-
dene Position eines Vizepräsidenten bleibt vakant. 
Die Geschä�sbilanzen 2019, 2020 und 2021 sowie die 
Vorstellung des Wirtscha�splans 2022 und die Ent-
lastung des Vorstands durch die Mitgliederversamm-
lung mussten aus den gleichen Gründen auf das 
Kalenderjahr 2022 verschoben werden. 

3. Stellungnahmen des DVA 2021
Am 8. Februar 2021 nahm der DVA Stellung zur Ein-
richtung eines Demokratiemuseums in der Steinhalle 
des Landesmuseums Mainz. Am 7. April 2021 veröf-
fentlichte der DVA eine Stellungnahme zum Novel- 
lierungsvorhaben des Landes Nordrhein-Westfalen 
beim Denkmalschutzgesetz. Am 19. April 2021 verab-
schiedete der DVA eine an die Mitglieder der ständi-
gen Kultusministerkonferenz gerichtete Stellungnah-
me zur Situation von Bildung und Kultur während der 
Corona-Pandemie.  

4. Der DVA im Deutschen Kulturrat
Im Rat für Baukultur und Denkmalkultur und beim 
Deutschen Kulturrat wurde der DVA auch 2021 durch 
Manfred Nawroth von der Geschä�sstelle Berlin ver-
treten. Mitgliederversammlungen des Rats für Bau-
kultur und Denkmalkultur (RBKDK) als Sektion des 
Deutschen Kulturrats fanden am 23. März und am 1. 
Oktober 2021 im Format von Videokonferenzen statt. 
Auch 2021 ist der DVA-Vertreter Manfred Nawroth wei-
terhin einer der beiden Sprecher des RBKDK. 
In der Arbeit des Deutschen Kulturrats spiegeln sich 
durch die Pandemie verursachte Veränderungen und 
Einschränkungen wider. Im Fachausschuss »Kulturel-
les Erbe« fand keine Sitzung statt. Eine noch 2020 
fertiggestellte Stellungnahme zur Reform der Sti�ung 
Preußischer Kulturbesitz wurde am 4. Januar 2021 
durch den Deutschen Kulturrat verabschiedet. 
Dagegen fanden mehrere Sitzungen des Sprecherrats 
des Deutschen Kulturrats statt, an dem Manfred Naw- 
roth als durch den RBKDK gewählter Sprecher teil-
nahm. Sitzungen fanden am 22. März, am 23. Juni 
und am 7. Dezember 2021 als Videokonferenzen statt. 

Die Sitzung am 29. September fand wie auch die am 
gleichen Tag abgehaltene Mitgliederversammlung als 
Präsenzveranstaltung in Berlin statt.
Zu den Hauptaufgaben des Sprecherrats gehörte, die 
in den Fachausschüssen erarbeiteten Stellungnah-
men zu besprechen und zu verabschieden. Ein weite-
res wichtiges Themenfeld war die Diskussion um die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf den Kultur-
bereich und um Maßnahmen zu dessen Erhalt und 
Stärkung. Der Deutsche Kulturrat hat maßgeblich mit-
gewirkt, dass Förderungen auf Bundesebene zustan-
de kommen konnten. 

5. Blickpunkt Archäologie
Die Zeitschri� Blickpunkt Archäologie hat sich mit ih-
rer fachpolitischen Ausrichtung weiter etabliert und 
�ndet grundsätzlich positive Resonanz. Die Schwer-
punktthemen des Jahrgangs 2021 waren anstatt der 
erstmals pandemiebedingt abgesagten Jahrestagung 
des Verbandes der Landesarchäologen aktuelle Ent-
wicklungen in den Landesarchäologien (He� 1), Lehre 
und Studieren an Hochschulen in Zeiten der Pande-
mie (He� 2), eine ausführliche Vorstellung des Sofort-
hilfeprogramms Heimatmuseen 2020 (He� 3) und die 
Förderprogramme Neustart Kultur (He� 4). Neben den 
Schwerpunktthemen konnte in den He�en regelmäßig 
aktuelles in den Rubriken »Verbandsnachrichten«, »Fo-
rum«, »Museen«, »International«, »Forschung« und 
»Personalia« berichtet werden. 

6. Soforthilfeprogramme 2020 und 2021
Das nach erfolgreicher Antragstellung vom DVA in Ko-
operation mit dem Deutschen Museumsbund von der 
BKM auf der Grundlage eines Beschlusses des Deut-
schen Bundestages im Frühjahr 2020 gestartete So-
forthilfeprogramm 2020 wurde bis zum 30. Juni 2021 
fortgesetzt. Das Programm richtete sich an regionale 
Museen, Freilichtmuseen, archäologische Parks und 
Träger von Bodendenkmalstätten in ländlichen Räu-
men, in kleinen Städten und Orten mit bis zu 20 000 
Einwohnern. Beantragt werden konnte eine Förderung 
von bis zu 25 000 � für Modernisierungsmaßnahmen 
und programmbegleitende Investitionen, wobei ein 
Eigenanteil von 25 Prozent zu erbringen war. Die Um-
setzung der beantragten Maßnahmen durch die An-
tragsteller musste überwiegend 2020 erfolgen und 
konnte in geringem Umfang bis 2021 verlängert wer-
den.
Ziel des Programms war die Stärkung dieser ländlich 
verorteten Einrichtungen im Betrieb und ihrer Weiter-
entwicklung. Übergeordnet fördert dies den Erhalt 
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des immateriellen und materiellen Kulturerbes, das 
einen wesentlichen Teil der kulturellen Identität in 
ländlichen Räumen darstellt. Zudem sollte das Pro-
gramm zur Scha�ung gleichwertiger Lebensverhält-
nisse und kultureller Teilhabe als Teil der regionalen 
Daseinsvorsorge beitragen. Als förderfähig festgelegt 
waren investive Maßnahmen bzw. Maßnahmen zur 
Begleitung des inhaltlichen Programms der Heimat-
museen und anderer förderfähiger Einrichtungen: 
Barrierefreiheit, Brandschutz, Ausstellungsmoderni- 
sierung, Erhalt von / Zugang zu Baudenkmalen (mit 
Fundpräsentation), Erhalt von / Zugang zu Bodendenk-
malen, Erhalt von Ausstellungsräumen, Nutzflächen- 
erweiterung, Arbeitsfähigkeit der Einrichtung verbes- 
sern/erhalten (Büro), Durchführung von Veranstal-
tungen und Vermittlung.
Insgesamt stand ein Gesamtvolumen von 2,5 Millio-
nen � zur Durchführung des Programms zur Verfü-
gung, mit dem 148 Projekte aus dem gesamten Bun-
desgebiet gefördert werden konnten (Abb. 1). Dabei 
ent�el ca. die Häl�e der Maßnahmen auf den archäo-

logischen Bereich. Im Rahmen der Projektdurchfüh-
rung beschä�igte der DVA vier Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter: bis 30.6. Björn Bernat (Projektleiter), Dr. 
Greta Civis (Gebietsreferentin), Dr. Leonie Silberer 
(Gebietsreferentin) und Stefania Hanikel (Projektad-
ministratorin).
Aufgrund der großen Nachfrage bei den Einrichtun-
gen in ländlichen Räumen konnte der DVA in Koope-
ration mit dem Deutschen Museumsbund durch BKM 
ab 1. März 2021 das Soforthilfeprogramm Heimatmu-
seen 2021 starten. Anträge konnten ab sofort im On-
line-Antragsportal auf der neu gescha�enen Website 
www.dva-soforthilfeprogramm.de eingereicht werden. 
Auf Grundlage einer zwischen BKM und dem Bun- 
desministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL) geschlossenen Ressortvereinbarung konnte 
ab 1. April 2021 ein zweiter Programmteil für landwirt-
scha�liche Museen geö�net werden, das Programm 
erhielt den Namen Soforthilfeprogramm Heimatmu-
seen und landwirtscha�liche Museen 2021. Während 
für den Bereich Heimatmuseen annähernd die glei-

Abb. 1  Im Rahmen des Soforthilfeprogramms Heimatmuseen 2020 konnten 148 Einrichtungen gefördert werden. 
Auch das Pfahlbaumuseum Unteruhldingen konnte mit den Fördermitteln Verbesserungen bei besucherorientierten 
Maßnahmen entwickeln und umsetzen. © Pfahlbauten Unteruhldingen. Foto: M. Schellinger.






